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Bekanntmachung.
Den Herren Offizieren der französischen Besatznngstruppe»

«st von dem Publikum bei Beaegnung auf der Straße auszn-
weichen und ihnen genügend Platz zu machen. Der komman¬
dierende General der Bcsatzungstruppen ist unschwer daran zu
erkennen, dah die Mütze mit breiten Goldstreifen versehen ist.
Alle Personen, die Uniform tragen, haben alle französischen
Offiziere militärisch zu grüßen. Die Einwohnerschaft wird
ersucht, diesen Bestimmungen gcnauestens Folge zu leisten. Die
Herren Offiziere haben sich beschwert, dah bisher nicht in ge¬
nügendem Mähe Platz gemacht worden sei, und es liegt im
Interesse der Bevölkerung selbst, diese Bestimmungen aufs
genaueste ru beachten.

Wiesbaden, den 2V. Dezember 1618.
Der Magistrat, (mm

Bilder aus dem Lande der Bolschewisten.
Auf die Gefahren, die der Bolschewismus besonders dem

wirtschaftlichen Leben eines Staates bringt , kann nicht
genug hingewiesen werden. Aus diesem Grunde entnehmen
wir einem Bortrag Rudolf Petersens in Hamburg nach
der letzten Nummer des „Bankarchiv" die nachfolgenden
Stellen , die die verheerende Wirkung der bolschewistischen
Bewegung beleuchten:

Auf Grund der sozialistischen und antikapitalistischen
Ueberzeugungen der Bolschewisten wurden zunächst alle
Staatsanleihen , Obligationen und Aktien für ungültig er¬
klärt. Alle Banken wurden geschlossen unter Ueberführung
ihrer Debitoren und Kreditoren auf die neugegriindete
Volksbank, Auszahlungen von Guthaben aber nur mehr
zu ganz geringen Beträgen mit jeweiliger Genehmigung
der betreffenden Arbeiter- und Soldatenräte geleistet.
Grund und Boden samt Häusern für Staatseigentum erklärt
und unter die Bauern verteilt . In den Städten ging das
Ernzelwohnhaus in den Besitz des Staates , die übrigen in
die Verwaltung der Hauskomitees über, welche die Mieten
zugunsten der Verwaltung der Häuser einnahmen. — Alle
Fabriken und der Engroshandel wurden verstaat' icht, jeder
Handel mit dem Auslände oder im Inlande verboten, kurz
und gut, jede freie Erwerbstätigkeit unterbunden, jeder
Privatbesitz aufgehoben. Wohlverstanden, alles ohne jegliche
Entschädigung an die bisherigen Besitzer. Was Wunder, bah
Not und Arbeitslosigkeit entstanden in breiten Schichten der
Bevölkerung, dah Angestellte , Handwerker  usw.
brotlos  wurden , weil das ganze Wirtschaftsleben stockte
und die Gegner des Bolschewismus sich so vermehrten,
dah dieser bei den Wahlen zur Konstituante eine glatte
Niederlage erlitt . Um sich an der Regierung zu halten,
jagten nun hie Bolschewisten die Konstituante mit Waffen¬
gewalt auseinander und errichteten offiziell das Regiment
des Roten Terrors . Jede öffentliche Bekundung einer nicht-
bolschewistischen Meinung wurde untersagt, also das Er¬
scheinen aller nichtbolschewistischen Blätter eingestellt. Eine
Beschränkung machte immer weitere notwendig! JeöeFabrt
von einem Platze zum anderen wurde von der jeweiligen
Erlaubnis der Arbeiter- und Soldatenräte abhängig ge¬
macht. jede Versammlung nichtbolschewistischer Parteien
überhaupt verboten. Alle Zivil - und Strafgerichte wurden
aufgehoben und die alleinige richterliche Macht in die Hand
des Revo'ntionstribunals gelegt. Die Fabriken sind duock
den Mangel an Rohmaterial und die übrigen Regierungs-
niaßnahmen zu neun Zehnteln zum Stillstand verurteilt.
Der Rest von einem Zehntel wird dadurch künstlich in
Gang gehalten, dah die bisherigen Besitzer, Direktoren und
Angestellten bei Todesstrafe ihre Stellung beibehalten
müssen, das Gehalt dafür aber von der jeweiligen Bewil¬
ligung der Arbeiterräte abhängig isi. — Ta die Löhne der
Arbeiter unabhängig von der Beschäftigung derselben be¬
zahlt werden müssen und eine phantastiDe Hohe erreicht
haben, ist an eine Rentabilität nicht zu senken . Auch das
hindert nicht, denn es wird als wünschenswertes Ziel be¬
trachtet, das Bankguthaben der Besitzer durch Zahlung der
Löhne an die Arbeiter möglichst bald aufzubrauchen.

Wenn nun dnrch diesen Ruin des Mittelstandes die arme
Bevölkerung gllänzende Zeiten erleben würde, liehe sich
noch vieles verstehen, das Gegenteil ist aber bekanntlich der
Fall . Der Grohgrundbesitz ist restlos an die Bauern verteilt
worden, diese aber liefern freiwillig keine Vorräte ab, weil
alles Gold und das meiste Papiergeld doch längst in ihren
Händen ist und sie keine Inbnstrieerzengnisse oder den
früher so ersehnte Schnaps dafür erhalten können. So muß
auch hier rohe Gewalt angewendet werden. Durch Baucrn-
räte , in denen nur der Dorfbewohner Mitglied ist, der kein
Eigentum hat, werden mit Gewalt Requirierungen bej den
übrigen vorgenommen. Erfolg : Kampf in jedem einzelnen
Dorf und doch ohne Erfolg für die Regierung, da die armen
Bauern ebensowenig geneigt sind, das Ergatterte ab¬
zuliefern , sondern es vorziehen, ihre Produkte in die Erde
zu vergraben, Korn darüber zu säen und es dort lieber
vermodern zu lassen, als herauszugeken. — Solange durch
Teilung noch etwas zu bekommen war, waren sie Bolsche¬
wisten, nachdem alles Land in ihrem Besitz ist, und es gilt,
mit den Städtern zu teilen, ist die Begeisterung gänzlich
verflogen, und der Bolschewismus hat auf dem Lande gänz¬
lich ausgespielt.

Strafexpeditionen wurden aus den Städten entsandt,
die Bauern reißen die Schienen auf und morden die Re-
gicrungsvertreter , wo sie nur können. Infolgedessen wird
die Lebensmittelnot in den Städten immer größer. Bon
der in vier Kategorien eingeteilten Bevölkerung erhält die
am besten gestellte, die der Arbeiter, Vs  Pfund Brot russisch
— 50 Gramm täglich, die zweite etwas weniger, die dritte
und vierte überhaupt nichts. — Bürgerliche haben, wie offi¬
ziell in den Regierungserlassen erklärt wird, keinen An¬
spruch auf Ernährung , da sie dem Staate keine nützliche Ar¬
beit leisten! Trotz der trakonischsten Maßnahmen ist im
Schleichhandel dabei alles zu haben! Ein Stück Zucker kostet
1 Rubel. Brot etwa 30 Rubel das Pfund , Butter 40 Rubel
das Pfund , ein Anzug 1800 Rubel usw. usw. Tie kleinste
Troschkenfahrt in Moskau kostet 20 Rubel, eine Fahrt von
der Bahn zur Stadt bei gutem Wetter 50 bis 60 Rubel, bei
schlechtem Wetter 150 bis 200 Rubel. Die Kaufkraft des
Geldes ist auf ein Minimum gesunken! Muh es da nicht
wie Sohn erscheinen, wenn die russischen Machthaber sich
grvßmntig erbieten, für Waffenhilfe gegen die Entente uns
Lebensmittel liefern zu wollen? — Die Großstädte sind ent¬
völkert, Petersburg hat über die Hälfte. Moskau ein Viertel
seiner Einwohner verloren : jeder, nicht nur der Kapitalist,
sondern auch seder Erwerbstreibcnde . denn für diese ist die
Lage am allerschlimmsten, weil sic die Ersparenisse längst
aufgezehrt haben, ja, ein großer Teil des Proletariats ver¬
sucht durch Flucht unter Beschaffung von Flüchtlingspässen
auf dem Bestechnnasweae, die Flucht in die umliegenden
Gebiete, das Baltikum, die Ukraine und das von den Eng¬
ländern bc'etzte Nordruhland unter Zurücklassung seiner
gesamten Habe zu erreichen. — Was hilft es dem Beamten¬
tum, daß die Gehälter immer weiter erhöir werden, kürzlich
durch einen Befehl der Negierung im ganzen Reiche von
einem Tag znm anderen auf das doppelte! Wo nichts ist,
nützt kein Gelb mehr!

sieg der schärferen Csnart in Amerika.
Die Wahl eines Republikaners in Rbode Island gibt

den Republikanern mit 49 Sitzen die Mehrheit im Senat.
Die Demokraten verfügen über 47 S 'tze. (Anmerk. d. Red.
Der Ausfall dieser Wahl für den Senat dürfte auf die
Stellung Wilsons zu den Friedenssragcn nicht ohne Ein¬
fluß bleiben.)

*

Die „Times" veröffentlicht einen Auszug aus einer
Broschüre, welche das Nationalkomitee der patriotischen Ver¬
bände in den Vereinigten Staaten demnächst über die Frie-
densbedingungen herausgeben wird. Mit der Abfassung
dieser Bedingungen haben sich hervorragende Persönlich¬
keiten bekaßt. Man darf annehmen, so meint die stets gut
unterrichtete „Times", dah die in dieser Broschüre niedcr-
gelegten Bedingungen die Wünsche der öffentlichen Mei¬
nung Amerikas darstcllen. Die erste Bedingung umfaßt
Wiederherstellung und Wiedergutmachung. Die Zentral¬
mächte, so beißt es wörtlich, müssen den Alliierten ihre
Kriegsausgabcn ersetzen, die Schulden Belgiens , Serbiens
und Frankreichs stehen in erster Linie. Die privaten und
öffentlichen Einnahmeguellen der Zcntralmächte müssen in
den Dienst der Schuldeutilguna gestellt werden und die
Finanzkontrolle muh bis zur Wiederherstellung und Wie¬
dergutmachung in den Händen der Alliierten bleiben. Be-
strafung lZüchtigung) nicht nur des Kaisers, sondern aller
uir den Krieg und für die Verletzung des Haager Abkom¬
mens verantwortlichen Personen. Der internationale
Schieösgerichtshof und die Liga der Nationen sollen die
Grundlagen der künftigen nationalen Verteidigung sein.
Die Zentralmächte dürfen jedoch an dieser Liaa der Na¬
tionen erst teilnehmen, wenn sie ihre Verpflichtungen er¬
füllt und freiheitliche Staatscinrichtungcn bei sich befestigt
haben Die Bedingungen wenden sich geaen die Rückgabe
der Kolonien und fordern die Neberwackung des Kaiser
Wilhelm- Kanals und der Insel Helgoland durch dieAlliierten.

*

Wie schon kurz berichtet, hat der Vertreter des ameri¬
kanischen Marineministeriums Admiral Badger den Kon¬
greß um die Bewilligung eines Kredits zur Verwirklichung
'eines MariuebanprogrammS ersucht. Das Programm soll
■m Jahre 1925 Amerika eine Marine geben, die der eng¬
lischen Seemacht gleich stark ist. Zur Begründung seiner
Forderung führte Admiral Badger ans : Die augcnblick-
l' chc und auch die künftige Lage machen es notwendig baß
die amerikanische Marine kc-ner Marine der Welt Nachsicht
"nö sehr schnell die bedeutendste von allen wird. Die Er¬
klärung des Admirals Badger betrachtet man als Ant¬
wort auf die Hartnäckigkeit, mit der die englische Re¬
iterung kürzlich die Vorherrschaft der englischen Flotte
Gefordert hat. In den Kreisen der republikanischen Par¬
tei hält man diese Erklärung am Vorabend des Friedens¬
kongresses für sehr ungeschickt und geeignet, die Schwierig¬
keiten zu vermehren, welche die verbündeten Mächte über¬
winden müssen, wenn sie eine Verständigung erzielen
wollen. („Echo de Paris " )

N 400 ToöeLurteile in öer österr. - ung. Armee.
Amsterdam.  19 . Dez.

Nach einem Bericht des Vudapester Blattes „Pesti
Hirlap" gibt der oberste Militärgerichtsbof in Wien be¬
kannt, dah während des Krieges von den österreichisch-
ungarischen Militärgerichten 11400 Personen zum Tode
verurteilt und hingerichtet worden sind.

Die Lage in Deutschland.
Aus München berichten die „Daily News": Die poli¬

tische Lage in Dentschland scheint angemblicklich weniger ge»
fährlich z» sein. Der Sturm scheint sich gelegt zu habe».
Die Putsche der Extremen zur Erlangung der Macht in
Berlin nutz München sind ohne Erfola geblieben und habe»
die gemäßigten Elemente von neuem gestärkt.

*

Das „Iourna  l" hat seinen Sonderberichterstatters
Marc Henry nach Berlin geschickt. In einem langen Tele->
gramm an seine Zeitung schildert Henry seine Eindrücke
bei einem Spaziergang durch die Straßen der Reichshaupt¬
stadt. Ueberall werden massenhaft Flugblätter verteilt , in
der Elektrischen, in den Kaffeehäusern und in den Kinos, in
allen Werkstätten. Die Gasthäuser sind voller Menschen, die
Preise ungehcncrlich, aber alles wird gekauft: jedermann
scheint Geld zu haben, die Geschäfte und Warenhäuser sind
voll von Publikum, das Weihnachtsgeschenke kauft. Kurzum,
sagt Marc Henry, die Leute gehen ins Theater , sie kaufen
und sie essen— lassen wir uns nichts vormachen. Erzberger
kann uns nicht erweichen.

Ansprache des Generals Zayolle in Mainz.
Die Havosagentur meidet aus Mainz : Bei dem Emp¬

fang der Mainzer Behörden hielt General Fauolle eine
Ansprache, in öer er u. a. ausführte : „Der Krieg der durch
Deutschland Frankreich aufgezwungen worden ist, ist dev
grausamste und ungerechteste, den die Menschheit gekannt
hat. Wir werden niemals vergessen, was man uns ange¬
tan hat. aber niemand unter uns ist gewillt, Frauen und
Kinder und die wehrlose Bevölkerung dafür verantwort¬
lich zu machen. Wir kennen die Schadenfreude nicht. Sie
haben nichts zu fürchten, weder für ihre Person noch für
ihr Eigentum, aber nur unter einer Bedingung : unter der
Bedingung der rückhaltlosen Unterwerfung unter die mi¬
litärische Autorität Frankreichs. Schätzen sie sich glücklich,
einem Volk gegenüberzustehcn. das auch im Siege de»
Grundsätzen der Gerechtigkeit treu bleibt, die es immer in
der Welt verteidigt hat."

weiblicher wahleifer in England.
Das Bemerkenswerteste an den Parlamentswahlen in

England war der Eifer, mit dem die Frauen zur Stimm¬
abgabe gekommen waren. Im Regen stehend, warteten sie
geduldig vor den Wahlbureaus, bis die Reihe an sie kam.
Vielfach sah man Mann und Frau zusammen ihre Stimm¬
zettel abaeben. Es wird angenommen, daß die Zahl der
Frauen , die zur Wahlurne gegangen sind, größer ist als die
Zahl der Männer . Die Stimwzählung findet am 28. Dezem¬
ber statt.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden , 21. Dezember.

Früherlcgnng der Dienststnnden. Der Magistrat hak
angeorönet, daß von jetzt ab die Dienststunden der städtischen
Acmter um eine Stunde früher beginnen. (Siebe Anzeige.^
Es würde sich empfohlen, wenn auch die Inhaber von ge¬
werblichen und kaufmännischen Betrieben entsprechend dem
Vorgehen der Stadt ebenfalls -die Geschäftsstunden um
eine Stunde zurückverlegen, um die Hellen Tagesstunden
so gut ausnützen zu können wie bisher . Im übrigen er¬
scheint auch eine möglichste Einheitlichkeit erforderlich, um
die regelrechte Aufrechterhaltung des wirtschaftlichenLebens
zu wahren.

Kleinbeleuchtnngsmittel. Die von der zuständigen ReichS-
stelle mit der Versorgung Wiesbadens mit Kerzen beauf¬
tragten Fabriken erklären, wegen Rohstoff- und Kohlen-
mangel vorläufig nicht liefern zu können. Dagegen findet
in diesem Monat , wie aus dem Anzeigenteil unseres Blat¬
tes hervorgeht, eine zweite Berteiluirg von Pe¬
troleum  statt , und zwar auf Feld bl der Petroleumkarte,
das vom 2g. bis .31. Dezeniber in Gültigkeit gesetzt wirb.
Gleichzeitig soll auch Karbid  zur Ausgabe gelangen, dessen
rechtzeitige Anlieferung aber nicht gewährleistet ist.

Bichvcrteilnngsstclle Wiesbaden. Sammelstellen für die
Fleckchversorgung waren seither Menth, S 'ershahu . Nassau,
Braubach. St . Goarshausen und Langenschwalbach, die bis
jetzt das Bieh nach Frankfurt zur Verteilungsstclle lieferte».
Infolge der Besetzung des Gebietes, wo die Taiumelstellen
liegen, wurde die Verteilungsstelle, die seither ihren Sitz
in Frankfurt hatte, nach Wiesbaden verlegt, und nunmehr
augeordnet, daß der Bedarf des besetzten Gebietes an Vieh
durch die Kreise Rheingau, Wiesbaden-Stadt , Wiesbaden-
Land und Höchst aufgebracht wird. Alle diese Kreise haben
nunmehr die Berteilungsstelle Wiesbaden zu beliefern.

Das Kreiskomitec vom Roten Kreuz, Abt. 4, gibt be¬
kannt, daß wegen Räumung des Schlosses die Geschäftsstelle
nach her Q u e r st r a ß e 4. Ecke Tannusstraße , Erdgeschoß, ■
verlegt worden ist. Die K l e i de r a u s a a b e desgl. in di«
Kirchgasse 40. Wiedereröffnung Ser Büros am 2. Januar:
über die Kleidevausgabc wird Näheres noch bekannt ge¬
geben. Auch Ser StaStverbanö für Iugenöfür-
>orge  hat seine Geschäftsstelle jetzt im Erdgeschoß .des
Hauies Querstraße 4.

Die Rechtsansknnft für Anaehöriqe vom Kriegern im
Roten Kreuz hat ihre Tätigkeit einglestellt. da ihr Zweck —*
die Angehörigen der abwesenden Krieger zu beraten — durch
die Rückkehr der Soldaten erfüllt ist. In de« 4% Jahre»
ihrer Wirksamkeit sind 4756 Rechtsuchende beraten worden.
Wer künftig Rechtsberatung wünscht, wende sich an di>e städt.
Rechtsauskunft im Verein für Auskunft über Rechtsfragen
(Dotzheimerstr. 1, Arbeitsamt), woselbst täglich von 6lL bis
7(4 — mit Ausnahme von Samstags — Rechtsauskunft er¬teilt wird.
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Kurhaus , Theater , Vereine » vortrage » ufw.
K u r 8 a u s . Am Dienst«» (bl. Abend) wirb bas Abonne¬

mentskonzert im Kurbause von 4—5^ Uhr stattfinöen.
Nassauiscbes Landestheater.  Da gemäß Befehl

der Kommandantur aller Besatzungstruvpen ein großer Teil der
Eintrittskarten zur heutigen Vorstellung „Struwwelveker " der
Kommandantur zur Verfügung gestellt worden ist. muß die
Vorstellung außer Abonnement stattfinden.

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Sonntag , den 22. Dezember <4. Advent).
Marktkirche. Die Gottesdienste sindcn dis ans weiteres in der Aula des

Lyzeums am Schlossplatz statt. — lv Uhr: Psr . Dr . Meiucckc. 8 Uhr: Pjr.
Beckmann. — Mittwoch, 25. Dez. (1. Weihnachtstag): 10 Uhr Pfr . Schützlcr
(Aböm.): 5 Uhr: Pfr . Dr . Meinecke. Die Äilchensamml. ist für die Jbioten-
anstalt in Scheuern bestimmt. — Donnerstag , 20 Dez. <2. WeihnachtStag):
10 Uhr: Pst . Beckmann,' 5 Uhr: Psr . Rbmplcr.

«ergkirche. 10 Uhr: Psr . Grein,' KindergotteSd. 11.00 Uhr: Psr . Grein;
5 Uhr: D. Dr . Beesenmceyer. — raufen u. Trauungen vom 22.- 28: D. Dr.
Beesenmeyer. Beerdigungen: Psr . Grein . — Dienstag, 24. Dez.: Ehristvcsper
4 Uhr Pst . Weinshcimer. — Mittwoch, 25. Dez. (1. Wcihnachtstag): 10 Uhr:
D. Dr . Veescnmeyer (Abdm.)) 8 Uhr: Psr . Diehl. Kirchensamml. für die
Jdiotcnanstalt in Scheuern. — Donnerstag, 28. Dez. (2. WeihnachtStag):
10 Uhr: Psr . Weinshctmer: Bcthnachtsf. d. KindergotteSd. 8 Uhr: Pfr . Grein.

Ringkirchc. Sonntag , 22. Dez. (4. Advent): 10 Uhr: Pst . D. Schlosser
(Abm.)) Kindergottd. 11.30 Uhr: Pfr . D . Schlosser.) 8 Uhr: Pst . D. Meinecke
— Dienstag , 24. Dez.: Christvesper 4 Uhr: Pst . D. Schlosser. Liturg. An¬
dacht unter Mitwirkung des Ring- u. Lnthcrkirchenchors. Die Kirchcn-
sammlung ist zur Kleidung armer Konsirmande» bestimmt. — Mittwoch,
25. Dez. <1. Wcihnachtstag): 10 Uhr: Psr . Philipp! tAbdm.s) 8 Uhr: Psr.
Schmidt. Die Ktrchensammlungist für die Jdiotenanstalt zu Scheuern best.
— Donnerstag, 20. Dez. (2. Weihnachtstag): 10 Uhr: Psr . Merz (Abdm):

8 Uhr: Pst . D . Schlosser (Weihuachtsfeier des KindergottesdicnsteS). — »
Klareutal : Mittwoch, 28. Dez. <1. WeihnachtStag): 10 Uhr: Pst . Schmidt. I

Lutherktrche. 10 Uhr: Psr . Hofmann sAbdm.); KindergotteSd. 11.30 Uhr:
Psr . Korthener,' 8 Uhr: Pfr . Lieber. — Dienstag , 24. De,, shl. Abends:
Ehristvcsper4 Uhr: Psr . Lieber. — Mittwoch ,28. Dez. (1. WeihnachtStag):
10 Uhr: Pfr . Korthener sAbdm.),' 8 Uhr: Psr . Hofmann sAbdm.). Kirchcn-
samml. für d. Jdiotcnanstalt tn Scheuern. — Donnerstag, 20. Dez. (2. Wcih¬
nachtstag): 10 Uhr: Pfr . Lieber) Weihnachtsfeier des KindcrgotteSdiensteS
4 Uhr: Pfr . Korthener.

Paulinenstift . Gottesdienst 0.30 Uhr) KindergotteSd. 11 Uhr: Pst . Held.
— 1. Weihnachtsfeiertag: 9.30 Uhr: Pfr . Etchhoff sAbdm.). — 2. WcihnachtS-
f-tert-g: 9.30 Uhr: Pfr . Held. — Dienstag , 24. De,., Ehristvespcr 4 Uhr.

Svang.-Luth. Gemeinde der selbst. ff. L. fl. I« Preußen zugch., Dotzh.
Str . 4, 1. Predigtgottesdienst 10 Uhr: Psr . Wagner.

Neuapostoltsche Gemeinde, Oranieustr . 84. vauptgottcSütcnst. 9.30 Uhr)
3.30 Uhr: Gottesd. — Mittwoch shl. Wethnachtsfest): 3.30 Uhr: FestgottcSd.

Guang.-luth. Gottesdienst, Abclheidstr. 38. Sonntag , 22. Dez. (4. Adv.)
9.80 Uhr: PredtatgotteSdicnst. — Mittwoch, 25. Dez. (1. hl. WeihnachtStag):
9.30 Uhr: Prcdkgtgvttesdienst. — Donnerstag, 28. Dez. l2. hl. Weih».):
9.30 Uhr: Lcscgottesdicnst: Pst . Muellcr.

Eo.-Iuch. Dreieinigkcitsgemeiude. In d. Krypta d. altkath. Kirche(Ein¬
gang Schwalb. Str .). Sonntag , 22. Dez. : Prcdigtgottcsdicnft 8.43 Uhr. Psr.
Eikmeier. — 1. WeihnachtStag: Beichte 8.30 Uhr) Prcdigtgottcsdicnst 9 Uhr
mit Feier des hl. Abendmahls. 3.30 Uhr: KindergotteSdienst. — 2. Wcih¬
nachtstag: Predtgtgottesdienst 8.46 Uhr.

Mcthodisteu-Gemeinde, Immanuel -Kapelle, Ecke Dotzh. u. Dreiweideustr.
Predigt : 9.43 Uhr: Herr Dr . Lüring) KindergotteSdienst 11 Uhr. — Mittwoch,
28. Dez.: Predigt 10 Uhr: Prediger Kuder: SonntagsschulweihnachtSs. 4 Uhr.

Katholische Kirche.
4. Adventsonntag. — 22. Dezember 1918.

Die Kollekte am Weihnacktsseste ist s. d. Waisenhaus in Marienhausen best.
Pfarrkirche zum hl. Bonisatius . Hl. Messen: 6.18, 7 Uhr) 7.48 Uhr Amt.

KindergotteSdienst (hl. Messe mit Predigt) 9 Uhr) Hochamt mit Predigt
10 Uhr. Letzt- hl. Messe mit Predigt 11.30 Uhr. Nachm. 2.18 Uhr Christen-
lehrr mit Andacht. Abends 0 Uhr AüvenlSandacht. An de» Wochentagen find
d. hl. Messe« um 0.18, 0.45, 7.10 u. 9 Uhr) DicnStag 7 Uhr ist Roratemesse.

— Mittwoch, 25. De,., hochheiliges Wethnachtsfest. Die Zeit der feierliche»
Messen wird noch angegeben: nach denselben sind halbstündlich hl. Mesicn.
KindergotteSdienstshl. Mestc mit Predigt ) 9 Uhr. Feierliches Hochamt mit
Predigt und Te Dcnm 10 Uhr. Letzte hl. Mefle 11.30 Uhr. Nach« . 2.15 Uhr
feierliche Bester, daraus Generalabsolntton für den Dritten Orden. —
Donnerstag. 20. Dez., Fest des hl. ErzmartyrerS Stephanus . Der Gottes-
dienst ist wie an Sonntage«: NM8 Uhr ist hl. Messe mit Predigt . Nachm.
2.15 Uhr ist WethnachtSandacht(342). — Freitag , 27. Dez., Fest des hl.
Apostels Johannes . Wer Wein gesegnet zu haben wünscht, möge denselben
vor der letzten hl. Messe in die Sakristei bringen. Nachm. 3 Uhr Andacht
an der Krippe für die Kinder. — SamStag, 28. Dez., Fest der unschuldigen
Kinder. Born, . 9 Uhr hl. Messe mit Gesang. — Bcichtgelegenhett: Sonntag,
Mittwoch und Donnerstag stütz von 0.18 Uhr an: DicnStag, Mittwoch u.
Samstag , nachm, von 3.30 bis 7.45 Uhr. Freitag nachm. 8—7 Uhr; an
allen Wochentagennach der Frühmesse.

Raria -Htls-Pfarrkirchc. Sonntag : HI. Messen um 0.30 u. 8 Uhr. Kin-
bergottcSdicustsLmt) 9 Uhr. Hochamt mit Predigt 10 Uhr. Nachm. 2.15 Uhr
Christenlehre und Andacht, 0 Uhr AdventSandacht. An den Wochentage» sind
di- hl. Messen UNI8.18, 7.15 n. 8.48 Uhr. — BeichtgclegcnhettSonntag
morgen von 0.18 Uhr, Dienstag von 4—7.45 Uhr, am 1. WeihnachtStag
nach den Metten und nachm, von 4—7.48, am 2. Wcihnachtstag morgens
oon 6.15 Uhr ab, SamStag von 4—7.48 Uhr. SamStag 0 Uhr: Salve . —
Am Mittwoch, dem hochhcil. Fest der Geburt unseres Herrn u. Heilandes,
beginnen die feierliche« Metten mit Predigt nm 8.15 Uhr: danach halb¬
stündlich hl. Messen, um 9 Uhr KindergotteSdienst(Amt), um 10 Uhr feier¬
liches Hochamt mit Predigt , Tc Denn, und Segen. Nachm, um 2.18 Uhr
feierliche Bester , »m 0 Uhr Wcihnachsandacht.

Altkathol. Gemeinde, Frtcdeuskirche, Schwalb. Str . Sonntag , 22. Dez.,
9.30 Uhr: Amt mit Predigt ) 4 Uhr: Wcihnachtsseicr. — Mittwoch, 25. Dez.,
Ehristfest: 9.80 Uhr: feierl. Hochamtm. Prcb. u. Abcndmahlsf. Pst . Eder.

Schristlettung: Bernhard GrathnS.
Bcrantwortlich für deutsche und auSwckrtige Politik: B . Grothu » ;
für Kunst, Wissenschaft, Unterhaltung«- und volkSwtrtsch-stlch-u Teil:
B. E. E i s e » b e r g e t ; für Stadt , und Landnackrtchte». Gericht und
Sport : t . B. H a nS Hü n e ke; für Sie Anzeigen: Ioh . Salier;

jiimtlich in Wiesbaden.
Drucku. Berlag der Wiesbadener BerlagS - Anstalt S . m. 6. Q.

Deutschnationale
Volkspartei.

In Uebereinstimmung mit dem Beschluß des Hauptausschusses der Reichs- und
Freikonservativen Partei vom 13. Dezember d. Js . fordert auch der Vorstand der
konservative « Vereinigung für den Reg . Bez. Wiesbaden seine sämtlichen
Mitglieder hiermit auf, in die neugebildete

- Deutschnationale Volkspartei
einzutreten, in weitgehendstem Maße persönlich für sie zu werben — dies auch besonders
unter den Frauen — und die nengebildete Partei , welche sämtliche rechtsstehende«
Wähler umfaßt, in dem bevorstehenden Wahlkampfe nach besten Kräften zu unterstützen.

Behufs Erleichterung der Durchführung dieser im deutsch-nationalen Sinne dringend
gebotenen Neugliederung ist der bisherige Vorstand der Konservativen Vereinigung von
seinem Amte zurückgetreten, und hat er bis zur Einberufung einer Hauptversammlung
die Weiterführung der Geschäfte eine»! vorläufigen Arbeiisausschuß übertragen.

Milgliedsbc'iträge für die Konservative Vereinigung gemäß der Satzungen vom
21. Juni 1914 werden somit für 1919 nicht inehr erhoben und ist die Mitgliedschaft für
die bisherige Konservative Vereinigung mit Ende 1918 als erloschen anzusehen.

An alle Männer und Frauen , welche gewillt sind, in die deutschnationale Volks¬
partei einzutreten, richten wir hiermit die dringende Aufforderung zu recht baldigem Beitritt.

Der Mindestbeitrag beträgt Mark 3.—.
Es wird gebeten, die Beitrittserklärungen an Herrn Oberbahnassistenten G » Keil,

Wiesbaden , Johannisberger Straße 7. zu richten. [1517

Die deutschnationale Volkspartei
Ortsgruppe Wiesbaden.

Der vorläufige Arbeitsausschuß:
de Graaff , Generalleutnanta.D. Gorrenz , Schriftsteller. Assessor Dr. Huck.

Keil , Oberbahnassistent. Professor Macke. Schneider , Oberschreinermeister.
Valcntiner , Generalkonsul. V

Deutsche Volkspartei.
Die für Sonntag , den 22 . Dezember zuerst von der französischen

Militärbehörde genehmigte öffentliche Versammlung ist verboten worden

,519l  Der Arbeitsausschuß der Deutschen Volkspartei.
Gcgr. 1885. Telefon 265
Seerdigungs- Anstalten

„Ä 'Jietif
Firma

JIdolf Eimbartb
8 Ellenbogengasss 8.

Größter Lager in allen Urten
und

Metall - Särgen
zu reellen Preisen.

Eigene Leichenwagen und
Kran,wagen.
Lieferant des

Vereins f. Feuerbestattung
Lieferant des

Beamten-VereinS.

Globus, Kompass,
Jahrbuch der Raturw ., Reife-
wrrke. Wörterbücher u. a. ver¬
käuflich. Wörtbftr . 18. 2. <*1774

OOO00®o GGGGGGTG
..Gerade im Unglück brauchen wir das
Lachen,um aus einem Tag in den andern A
zn kommend Rudolf Herzog. «N

E Als Festgesdienke werden empfohlen: §

S Deham isd.ham♦Lustige Leuta» Nix for ungut 4* jjj

0 Rudolf Dietz . 0
iSt Drei reidi illustrierte Ganzleinenbände mit je *2}

hundert lustigen Mundartgediditen . Jf
Jeder Band drei Mark. [9155 $£}

0 DupcH Jede Buchhandlung zu beziehen . 0
SSSSSSSSSSSSSSSSSSSS

Best.BerleilW oon BelellchliliWiillelii.
Nach Maßgabe der „Verordnung über die Abgabe von Pe¬

troleum zu Lcuchtzwecken und dessen Ersatzmittel" vom 7. Sep¬
tember ds. Js . wird das Feld 12 der Petroleumkartc vom 23. bis
zum 81. Dezember einschließlich in Gültigkeit gesetzt. Es erhal¬
ten die Bezugsberechtigten der

Gruppe 1 1 Liter Petroleum
und 2 Kg, Karbid

.. 3 „
„ 4 „
„ 5 „
„ 6 „

Der Verkaufspreis für 1 Liter Petroleum beträgt 45 Psg,
und für 1 Kg. Karbid 1.45 Mk,

Wie bereits veröffentlicht, mußten aus Verkebrsrückiichtrii
für die Petroleumverteilung eine Anzahl weiterer Verkaufs¬
stellen bmzuaezogen werde» . Dadurch wird es erforderlich, dir
Bezugsberechtigten für Petroleum vorübergehend anderen Ver¬
kaufsstellen zuzuteilen und zwar die Kunden der,
Verkaufsstelle Maus dem Konsumverein Gustav-Adolfstr. 17,

,. Schild dem Konsumverein Ellenbogcngass« 7,
, Jllnke dem Konsumverein Dovbeimer Straße 74,
„ Weber der Firma R. Sauter , Oranienstraße 59,
„ Gcipcl der Firma K. Lang, Blcichstraße.
„ Kohl der Firma W, Külpp, Sedanplatz 3.

Die Anlieferung des ,Karbids , das in den alten Verkaufs¬
stellen zur Ausgabe gelangt, wird möglicherweiseerst nach den
Feiertagen hier eintreffen.

Mit der Belieferung von Kerzen ivird in diesem Monat nicht
mehr zu rechnen sein.

Wiesbaden, den 22. Dezember 1918.
Städtisches Petroleumami. (13ia

Aenderung der Bürozeit.
Rach Einführung der westeuropäischen Zeit wirb der Be¬

ginn und bas Ende der Bürozeit um eine Stunde früher gelegt,
um den, großen Koblenniangel Rechnung zu tragen und einen
gröberen Verbrauch an Gas und Elektrizität zu vermeiden.

Die Bllrostunden sind mit sofortiger Wirkung fefteeleat wie
folgt:

vormittags 7K —12 Uhr und
nachmittags 2—5A Uhr.

Die Stadthauptkasse und die Stenerkass« find geöffnet Sor-
mittags von 7A—HA  Uhr , die Steuerkasse außerdem Dienstag
und Freitag nachmittags von 2—AA  Nhr.

Die Schalterstunden der Vertrilungsämter im ehemaligen
Museum sind

vormittags von 8—12 Uhr und
nachmittags von ZA—5A  Uhr

festgesetzt.
Wiesbaden, den 29. Dezember 1918.

_ Der Magistrat . WM
Bekanntmachung.

Trotz der Bekanntmachung der französischen Besatzungsdc-
hörbe haben verschiedeneLäden in den Schaufensteril die Preise
noch immer nicht in deutlicher Markschrift an den ausliegenden
Gegenständen angebracht. Die französische Besatzungsbebörb« bat
bereits heute strenge Strafen verhängt wegen Unterlassung dieser
Anordnung . Die Ladenbesitzer werden erneut auf das bestimm¬
teste darauf hingewiefen, dicker Anordnung nunmehr sofort Folge
zu leisten. Alle ausliegenden Waren sind in einer Schrift , die
von der Straße aus deutlich sichtbar ist, mit Preisen in Mark zu
versehen: alle Waren im Innern des Ladens sind gleichfalls
deutlich mit Preisen in Mark zu zeichnen.

Wiesbaden, den 20. Dezember 1918.
_ Der Magistrat , m «»

Einquartierung bete.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß die

Unterbringung von Offizieren, Mannschaften und Pferden pp.
der hiesigen Besatzungstruvven im Einvernehmen mit den fran¬
zösischen Militärbehörden nur durch das städt. Einauartiernngs-
Amt »ege» Ausfertigung einer vorschriftsmäßig ansgestelltc»
Quartirrkarte erfolgt.

Vergütung sür geleistetes Quartirr kann somit auch nur
gegen Abgabe der Quartirrkarte , die sorgsältig auszubewahren
ist, crsvlaen.

ES wird daher ausdrücklich gewarnt , Offiziere, Mannschaften
und Pferde pp. ohne Vermittelung der oben erwähnten Stelle
(d. h. ohne Vorzeigung einer Quartierkarte ) bei Vermeidung
des Verlustes der Entschädigungsansprüche, aufzunehmen.

Die Einquartierung erfolgt in alle» Fällen ohne Ver-
pslegung.

Wiesbaden, den 20. Dezember 1918.
Der Magistrat . Mg

J.Hertz
Langgasse 20.

»

ABTEILUNG

TRAUER
Mäntel / Blusen

Kleiber / Jackenkleider
Röcke/ Unterröcke

Maß-Knfertigung sofort.
[8785

Am S'inutaa . den 22. Dezember sind von mittags 1 Uhr
ab nur folgende Wiesbadener Apotheken einschließlich Nachtdienst
geöffnet:

Blücher »Apotheke.  Dobbeiwer Straße 83:
Kronen - Avotbeke.  GertchtSstraße 9:
Oranten - Apotheke.  Taunusstraße 57;
Schützenbok - Avotbeke  Langaasse . 11.

Bon Montag , den 23. Dezember bis einschließlichSamSta »,
den 28. Dezember versehen den Apotheken-Nachtdienst von abends
TA  bis morgens 8 Uhr, sowie den Dienst an den beiden Weib¬
nachtstagen von 1 Uhr ab nur folgende Wiesbadener Apotheken:

BiSmarck - Avotbeke  Bismarckring 29:
Hirsch - Avotbeke.  Marktstrabe 29:
TaunuS - Aootbek » . Taunusstraße 20;
Viktoria - Avotbeke.  Rbeinstrahe 45:

_ W ! l b e I m S - A v o t b e ke LuUenstraße 4.
Bekanntmachung.

Die unentgeltlich« ärztliche Beratung für Minderbemittelte
in der Kleinkinder-Fürsorgcstelle

Friebrichstraße 15 hier , findet von jetzt ab Montaas und Freitags
nachmittags von 4A —5A Uhr (neue Zeit ) statt.

Wirsbaden , den 19. Dezember 1918.
Der Magistrat . M«i

Bekanntmachung.
Diejenigen Herren Aerzte, welche im laufenden Jahre Pri-

vatrnwfungen anSgeführt baden, werden unter Bezugnahme auf
die 88 8 und 15 des ReichSimpfgefebesaufgrfordert . die hierüber
geführten Listen — soweit dies nicht schon geschehen ist — spä¬
testens bis zum Jahresschluß hierher einzureichen.

Wiesbaden, den 16. Dezember 1918.
_ Der Polizri -Direktor : Dr . Albrrtr.  M9

In unser Handelsregister Abteilung B wurde beute unter
Nummer 323 eine Gesellschaft mit beschränkter Haftung unter
der Firma : »Alfred Bohncnberger u. Co. Gesellschaft mit bc-
fchrönkter Haftung, mit dem Sitze in S.stirrstein" eingetragen.
Gegenstand des Unternehmens ist der' Betrieb eines Trocken-
iverkcs und der damit verbunden« Handel in Lebens- und Futter¬
mitteln aller Art . Das Stammkapital beträgt 35 000 Mark. Ge¬
schäftsführer ist der Fabrikant Alfred Bohnenberger zu Sonnen¬
berg. Der Gesellschaftsvertrag ist am 23. November 1918 fest-
gestellt. Die Dauer der Gesellschaft ist auf die Zeit bis zum
i . August 1923 festgesetzt. Kündigt keiner der Gesellschaftermin¬
destens 3 Monate vor Ablauf, so gilt die Gesellschaft stets auf
ein Jahr verlängert . Die GesellschafterRentner Karl Meyer ,u
Sonnenberg , Fabrikant Alfred Bobnenbergrr daselbst und Ober-
ingenteur Mar Anton zu Wiesbaden haben als Sacheinlage in
die Geiebschaft eingcbracht folgende ihnen gehörigen Maschinen:
eine Trockeneinrichtnug bestehend aus einer Zimmermannschen

'Darre mit 8 Feldern , einer Spülmaschine, einer Schnitzel-
inaschinc und 2 Motoren , und zwar zum festgesetzten Werte von
85 090 Mark, von denen je 15 000 Mark auf die Stammeln-
lagen des Mener und Bohnenberger rund 5000 Mark auf die bei
Anton angerechnet sind.

Di« Bekanntmachungen der Gesellschaft erfolgen im Deutz
scheu Reichsanzeiger.

Wiesbaden, den 14. Dezember 1918.
Amtsgericht. Abteilung8. lA.«»
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